
Werſeburger

1877.

Kreis Blatt.
Sonnabend den 21. Juli.

Bekanntmachungen.
Unter dem Vorſitze des unterzeichneten Kreis Deputirten iſt am 5. d. M. ein Kreistag abgehalten worden, auf welchem nachſtehende

Gegenſtände zur Verhandlung kamen:
1. Die Prüfung der Verhandlungen über die Wahl der neu eingeführten Mitglieder: Ortsrichter Emmerich in Zöſchen, Dr. Frantz in

Schkeuditz, Amtsrath Gößling in Löpitz, Rittergutsbeſitzer von Helldorff in Runſtedt, Juſtizrath Herrfurth in Wehlitz, Ortsrichter Hofmann in
Keuſchberg, Bürgermeiſter Karguth in Schafſtedt, Ortsrichter Kunth in Körbisdorf, Stadtrath Otte von hier, Ortsrichter Renz in Röglitz Orts
richter Roſenheim in Thalſchütz, Bürgermeiſter a. D. Seffner von hier, General von Trotha aus Schkopau, Profeſſor Dr. Witte von hier, Rechts
anwalt Wölfel von hier, Oberamtmann Zimmermann in Benkendorf ergab zu keinerlei Bedenken Veranlaſſung daher der Kreistag erklärte, keine
Veranlaſſung zur Beanſtandung einer Wahl zu haben.

2. Zur Vollziehung des Protocolls wurden die Herren Kreis Deputirten Vogt aus Kleinliebenau und Pieſchel aus Dehlitz a/S., Bürger
meiſter Seffner von hier und Schultze aus Schkeuditz, ſowie zum Protocollführer der Kreisſecretair Kuhfuß beſtimmt.

3. Mit Ablauf dieſes Jahres ſcheidet wiederum ein Drittheil der Kreis Ausſchuß Mitglieder aus. Das Loos beſtimmte die Herren Kreis-
Deputirten Pieſchel und Juſtizrath Herrfurth.

4. Die Rechnung der Kreis -Communalfaſſe pro 1876, von welcher untenſtehend ein Auszug folgt, wurde dechargirt.
5. Gewählt wurden

als Taxator der Mobilmachungspferde, der Herr Ortsrichter Renz in Röglitz;A.

b. als Mitglieder der Klaſſenſteuer EinſchätzungsCommiſſion pro 1878/9 Herr Kaufmann Wieſe von hier, Herr Oeconom Stöber
aus Schafſtedt, Herr Ortsrichter Roſenheim aus Thalſchütz;

e. als Kreisverordnete der Herr Oekonomie Jnſpector Pönicke von hier, der Herr Amtsvorſteher Neubarth aus Wünſchendorf, der Herr
Ortsrichter Heyne aus Eisdorf.

6. Als zu Amtsvorſtehern qualificirt erachtete der Kreistag die Herren Profeſſor Dr. Köppe, MühlenJnſpector von Goldammer, Oeko-
e Jnſpector Schlegel, ſämmtlich in Altſcherbitz.

7. Zu den Unterhaltungskoſten der beiden blödſinnigen Gebrüder Eſchenbach, welche im Siechenhauſe in Neinſtedt untergebracht ſind,
bewilligte die Verſammlung der Gemeinde Porbitz eine jährliche Beihülfe von 100 Mark, desgleichen dem Handarbeiter Hoffmann in Günthersdorf
auf 2 Jahr die Hälfte der Unterhaltungskoſten für deſſen im Blinden Jnſtitute in Barby untergebrachtes Kind.

8. Für die Beſetzung der erledigten Landrathsſtelle wurden präſentirt der Appellationsgerichts Referendar Etzdorf von hier, der Ritter
gutsbeſitzer Regierungs Aſſeſſor a. D. Baron von Helldorff in Runſtedt, der Rittergutsbeſitzer, Kreisdeputirte Pieſchel in Dehlitz a/S.

Kreis- Ausſchuß ds Fretses Merſeburg.
ogt.

Rechnungs Auszug über Einnhame und Ausgabe der Kreis Communal- Kaſſe zu Merſeburg pro 1876.
A. Einnahme.

1) Beſtand aus der vorjährigen Rechnung 8,725 09 Pf.

3) An Reſtenn 197 683) Vom Staate gewährter Beitrag zur Durchfüh-

rung der Kreisordnung 20,628 254) Gebühren für ſtreitige Verwaltungsſachen t94 83
8) Jagdſcheingelder 222926) Reſtituirte Unterhaltungskoſten:

a. für Blinde und Taubſtumme 93 75b. für Gemüthés kranke 4,192 35
e. für Land arme 3607) Mobilmachungs- Fonds 4,688 35

8) Zinſen von Capitalien 1046 129) An zurückgezahlten Capitalien 10,000

10) Jnsgeme in 1241) Kreisbedürf niſſe 39,863 4712) Zinſen von 27,000 Mark verliehenes Capital 446 73
Summa 92,760 r 62 Pf.

Bekanntmachung. Am Sonnabend den 21. d. M. wird eine
große Anzahl ehemaliger Offiziere des Thüringiſchen Huſaren Regiments
Nr. 12., welche lange Jahre hier gewohnt haben, in unſerer Stadt an
weſend ſein, und am Sonntag den 22. d. M. wird hier Seitens des
Thüringiſchen Reiter und Pferdezucht Vereins ein Rennen veranſtaltet.

Wir erſuchen die Einwohnerſchaft zum Beweiſe der Aufmerkſamkeit
gegen die vorausſichtlich ſehr zahlreichen Gäſte die unſere Stadt beſuchen,
an den beiden genannten Tagen die Häuſer mit Fahnen zu decoriren.

Merſeburg den 20. Juli 1877.
Der Magiſtrat.

A. Die in unſerem Firmen Regiſter sub Nr. 320. eingetragene
Firma C. G. Geuthner iſt auf den Antrag vom 4. Juli gelöſcht am
13. Juli 1877.

B. Der Kaufmann Hermann Otto Geuthner betreibt ſeit
4. Juli 1877 zu Schkeuditz unter der Firma

Otto Geuthner
ein Schnittwaarengeſchäft.
auf den Antrag vom 4. Juli eingetragen am 13. Juli 1877.

Merſeburg, den 13. Juli 1877.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Jn unſerem Firmen Regiſter sub Nr. 429.

B. Ausgabe.
1,406 15 Pf.

27,000 90
18,7653 06

1,125

1) Reſtausgab en.2) An ausgeliehenen Capitalien
3) Zur Durchführung der Kreisordnung
4) Beſoldungen
5) Beiträge der Ritter- und Freigüter zur Unter

haltung der Landarmen Anſtalt in Zeitz 1,062 50
6) Spezial-Unterhaltungskoſten für Jrre und

Taubſtumme 9,840 197) Mobilmachungsfonds 794 658) Verwendung der Zinſen von dem Kaufgelde
des ehemaligen Kreisarbeitshauſes 661 62

9) Unterſtützung an Veteranen 1,083
10) Jinſen von Capitalienen 60 5011) Diaten und Reiſekoſten 35 6012) Beſondere Ausgaben für Rittergüter, Städte

und Landge meinden 147 5013) Zur Dispoſition des Kreis Ausſchuſſes 10
14) Zur Jnſtandhaltung des Jnventars c. u. Ver

mehrung der Bibliothek des Kreis- Ausſchuſſes 208 25
15) Koſten für das Jmpfgeſchäft 7,574 35
16) Provinzial Verwaltungskoſten 15,271 46
17) Jnsge mein. 1.,047 70Summa 86,030 43 Pf.

Bekanntmachung. Der auf
Sonnabend den 21. d. BPormittags 10 Ahr,

im Rathskellerſaale anberaumte Verkaufstermin wird hiermit aufgehoben.
Merſeburg, den 20. Juli 1877.

Der Magiſtrat.
Stadtfeld- Verkaufs Anzeige. Die den Herren

Gebr. Frahnert zugehörigen, in hieſiger Stadtflur, an der Weißen-
felſer Straße gelegenen 2 Feldpläne, von je 4 Mrg., ſollen Sonn
abend den 28. d. Nachmittags 4 Ahr, im Thüringer Hofe
hierſelbſt meiſtbietend verkauft werden, wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade.

Merſeburg, den 19. Juli 1877.
A. Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm., i. A.

Freiw. Hausgrundſtücks-Verkauf in Merſeburg. Das
dem Hrn. Bauunternehmer F. Wolf hier zugehörige, an der Weißen-
felſer Straße gelegene, ganz neu und maſſiv erbaute,
2ſtöckige, 15 Stuben 2e. enthaltende Wohnhaus mit großem Hof,
Hintergebäude, 1 Arbeitsſchuppen, 1 großes Stallgebäude und 60 Rth.
Garten, ſoll ehemöglichſt mit 2000 Thlr. Anzahlung ver
kauft werden durch den Kr. Auct. Comm. Rindfleiſch in Merſeburg.
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Bekanntmachung.
Am 1. Auguſt d. J. wird zu Dürrenberg im Regierungsbezirk

Merſeburg eine mit der Ortspoſtanſtalt vereinigte Telegraphen Betriebs
ſtelle mit beſchränktem Tagesdienſt eröffnet.

Halle a/S., 19. Juli 1877.
Der Kaiſerliche Ober Poſtdirector,

Geheime Poſtrath Braune.
Reſtaurations- und Harktenwirthſchafts- Verpachtung

in Merſeburg.
Die der Frau Aſſeſſor Heberer hier zugehörige, am hieſigen Sixti

thor ſehr freundlich gelegene und bereits ſeit langer Zeit beſtandene
ſogen. Caſino- Reſtauration beſtehend in 1 gr. Wohnhauſe mit allem
Zubehör, Tanzſaal, Speiſe- und Billardzimmer, ſowie auch überbaueter
Kegelbahn und großem Concert Garten, ſoll ſammt dem vorhandenen
Wirthſchafts- Jnventar vom 1. October c. ab anderweit auf 6 Jahre
verpachtet werden durch den Kr. Auct. Comm. Rindfleiſch in Merſeburg.

Freiw. Oekonomiegrundſtücks- Verkauf in Merſeburg.
Das dem Herrn Oekonom Wiemann hier zugehörige, zum Oekonomie-

Betriebe eingerichtete, in hieſ. Schmaleſtraße unter Nr. 4. gelegene und
im guten Bauzuſtande befindliche Wohnhaus mit 6 heizbaren Stuben 2e.,
Hof, Pferde-, Kuh-, Schweine u. div andern Ställen mit Thor-
einfahrt, ſowie zwei ebenf. im guten Bauzuſtande befindliche Scheunen,
in der Leunger Straße, ſind freihändig unter günſtigen Bedingungen
zu verkaufen, durch den Kreis Auctions-Commiſſar Rindfleiſch in
Merſeburg.

Eine neumelkende Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen

500 Scho hStrohſeile hat zu verkaufen. Gut Burgliebenau.
Strohſeile ſind zu verkaufen Schmaleſtraße 6.
Eine gut erhaltene Haustreppe iſt wegen Neubau meines Ladens

überflüſſig geworden und deshalb preiswerth zu verkaufen.
Oscar Donner, Breiteſtr. 23.

Ein Paar Laäuferſchweine ſtehen zu verkaufen Oelgrube 6.

Gerstenstroh
verkauft Wirth Leunger Str. 3.Strohnhäete, zu und unter dem Einkaufspreiſe, bei

Oelgrube A. BEmilie Löhnz.Ein Logis von 2 Stuben, 2 Kammern und allem Zubvehör iſt zu
vermiethen und den 1. October zu beziehen kleine RNitterſtraße 4; auch
iſt daſelbſt ein Logis für 18 Thlr. ſofort oder 1. October an ruhige Leute
zu vermiethen.

Breiteſtraße Nr 7. iſt eine möblirte Stube nebſt Schlaffammer
an einen einzelnen Herrn zu vermiethen und ſofort zu beziehen.

Ein Logis, beſtehend aus 3 Stuben, 2 Kammern nebſt allem Zu-
behör, iſt von jetzt ab zu vermiethen und kann ſofort oder auch zum
1. October bezogen werden Oberbreiteſtraße Nr. 20.

Ein Logis iſt zu vermiethen Nußbaum Alle 2 c.
Ebendaſelbſt ſtehen ein paar Läuferſchweine zu verkoufen.

Ein Logis mit allem Zubehör iſt per 1. October zu vermiethen.
Nähere Auskunft Altenburger Schulplatz 2.

Ein Logis mit Zubehör zum Preiſe von 16 Thlr. iſt ſofort zu ver
miethen und 1. October zu beziehen Georgſtraße I.

2 freundliche Familienlogis mit allem Zubehör ſind von jetzt ab zu
vermiethen und zum 1. October zu beziehen Dom, Brauhausſtraße 7.

Eine möblirte Stube mit Schlafcabinet iſt zu vermiethen und ſofort
zu beziehen Wagnerſtraße Nr. 3.

Neumarkt Nr. 10. ſind zwei Logts im Hinterhauſe zu vermiethen
und 1. October zu beziehen zu erfragen im Vorderhauſe 2 Treppen hoch,
links.

Wohnungs-Veränderung.
Meinen werthen Kunden die ergebenſte Anzeige, daß ich von jetzt ab

Johannisſtraße Nr. 2. beim Schloſſermeiſter Sippel wohne.
Schliephacke, Schneidermeiſter.

Geſchäfts-Eröffnung.
Hiermit erlaube ich mir einem hochgeehrten Publikum Merſeburgs

ergebenſt anzuzeigen daß ich am heutigen Tage eine

Handsehuhfabril«
errichtet habe und empfehle mein gut ſortirtes Lager von Glacé, Waſch
leder- und Zwirnhandſchuhen zu äußerſt billigen Preiſen.

Auch werden Glacé- und Waſchlederhandſchuhe ſauber gewaſchen.
Achtungsvoll

Karl Zeigermann, Handſchuhfabrikant,
kl. Ritterſtraße i 7.

Fließend fette Jsländer Heringe
(das beſte was die Saiſon liefert),

neue ſaure Hurken
empfiehlt C. L. Zimmermann.

Herböſträßensaumen,
gute, keimfähige Waare empfiehlt Ferdinand Scharre.

Dem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend die ergebene
Anzeige, daß ich mich hier als Korbmacher etablirt habe und ſichere für
alle in mein Fach ſchlagende Artikel reelle Bedienung zum billigſten Preiſe.

Merſeburg, den 11. Juli 1877. Hochochtungs voll
Albert Naundorf Oberbreiteſtr. Nr. 2.

PDlsäss. Hemdentuch, Percal Dowlas,
Pinsätze zu Oberhemden,
Kragen NManschetten,
Waschechte Cattune von 25 Pf. an,

empfiehlt Ed. Zentgraf.
Ia brennerei.Sonnabend friſch gebrannten Kalk auf dem Scheitplatz, Leunger

Straße Nr. 6. Heinrich Götze.
Hamburg Amerikaniſche Packetfahrt-

Actien- Geſellſchaft.

Directe deutſche Poſt-Dampfſchifffahrt
zwiſchen

HAMBURG a NEW- VORK
regelmäßig jeden Mittwoch, Morgens.

Paſſage-Preiſe:
I. Cajüte 50 Weark. II. Cajüte 309 Mark.

Zwiſchendeck 120 Mark.
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt

August Bolten. V. Miller's Nachtl,,
9 33,34. Admiralitätsstrasse, Hamburg,
9 ſowie der conc. Agent FIax Keferstein in Halle a/S.
e eStücken Chocolade m. Vanille p. Pfd. 1 Mar

Stücken- Chocolade ohne Gewürz p. Pfd. 90 Vf.,
Chocoladen Pulver m. Vanille p. Pfd. 1 Mark,
Chocoladen- Pulver m. Gewürz p. Pfd. 80 Pf.,
Tafel Chocoladen verſchiedenſter Qualität von

Ph. Suchard in Neufchatel und eignes Fabrikat
Gt. Schönberger,

Gotthardtsſtr. 14.

C Bekanntmachung.
Für Herren empfehle ich meine ſehr ſchön gearbeiteten Schaft-

ſtiefeln S Stiefeletten in Kalbleder zu auffallend billigen Preiſen.
Für Damen S Kinder größte Auswahl in Zeugſtiefeln

Stiefeletten.
Großes Lager Knabenſtiefeln und Stiefeletten bei

Jul. Mehne, Entenplan, Ritterſtraße Nr, 1.

Brillen, Klemmer, Fernröhre
mit feinſten Gläſern in großer Auswahl bei

Optikus F. Oehler, Burgſtr.
Reife gebeertesauerkirſchen
kauft jedes Quantum

Halle aS. Ab. Er met.
An onen M per ition

von

M. Trieſt,
Vertreter: G. Nönnmnig, Lützen,

empfiehlt ſich zur prompten Beſorgung von Anzeigen aller Art für
in- und ausländiſche Blätter zu deren Originalpreiſen ohne jeden
Aufſchlag und ohne Anrechnung von Portis und ſonſtigen Speſen.

flaschenbier-Depot
von

e

S

empfiehlt

F. S eBerliner Wivwoli 20 Fl. 3
Braunschweig. Actienbier 20 3Riebeck'sches Lagerbier 22 3 freiecht BRaferisch ExXport (von e insGebr. Reif in Erlangen) 15 HausMerseburger BRiütterbier 22 3 geliefert

9 eWeizenlager- Biäer,
Kösen- Weiss Bier.

Sämmtliche Biere ſind flaſchenreif und sehr zu empfehlen.
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kaufe ich jedes Quantum.
Himbeeren und Sauerkirſchen

Friedrich schröciger.
A. Riebeck ſche Preeekkohlensteine.

lieferbar Juli und Auguſt, a Mille 12 Mark 50 Pf. ohne alle Nebenſpeſen frei ins Haus parterre. Bei Abnahme größerer Poſten
entſprechende Preisermäßigung.

Sämmtliche Preßſteine kommen mit waſſerdichten Planen bedeckt hier an und werden bei etwa eintretendem Regenwetter auch
ſtets mit Planen bedeckt abgefahren.Mgemeſie Versot gung Selolt in rot Baden u KorbrubvHeinrich Schnltze, kl. Ritterſtr. 17.

Renten-, Aussteuer- und Kapital- Versicherung auf Todestall und auf bestimmte Alter.
Eröffnet 1835.

Kapitalvermögen Ende 1876: 21,214,228
Die Anstalt ist empfohlen:

Beruht auf reiner Gegenseitigkeit. Erweitert 1864.
Jahres Einnahme an Prämien und Tinsen: 3,648,393

von den höchsten Staatsbehörden zur Versicherung der unterstehenden Beamten
von dem Grossherzoglich Badischen Justiz- Ministerium zur Anlage von Mündelgeldern;

und gewährt:
möglichste Sicherheit durch solide Verwaltung mwögliehste Billigkeit durch gerechte Gewinnvertheilun

Der ganze Gewinn der Anstalt wird unter die Mitglieder in Form von Dividenden nach Hlassgabe des jähr-
lich wachsenden Werths der Versicherungen vertheilt. Die Dividende steigt daher mit Zunahme der Versicherungs-
jahre, also mit dem fortschreitenden Alter der Versicherten, und ermässigt deren jährliche Beiträge von Jahr zu Jahr.

Als Dividende für 1376 erhielten an Prämien zurückbezablt die Lebensversicherten der Jahrgänge
1372 durchschnittlich 21 o /0 1369 durchschnittlich 55 1366 durchschnittlich 464371 25 1363 53 1365 841370 99 29 o 1367 42 o 1364 9 56 05Zahlung der fälligen Versicherungssumme binnen 14 Tagen nach dem Tode.
Rechenschaftsberieht, Prospecte und weitere mündliche wie sehbriftliche Auskunft unenſgeldlich bei den Vertretern

der Anstalt:
Wilh. W'ilscdlorf, Helitzsch.
Cantor A. Rothe, Droyssig.
Adolf Aderhold, Halle a/S.
Aug. Raumgart, Halle a.
Fr. August Bähne, Hohenmölsen.

ch

S ſ SZ ſlut Franco- Verlangen erhält Jeder,
S S welcher ſich von dem Werthe des illuſtrirten
2 S Buches: Dr. Airy's Naturheilmethode (90. Aufl.)

z S überzeugen will, einen Auszug daraus gratis und
S franco zugeſandt von Kichter's Verlags-Anſtalt in

S Z Leipzig. Kein Kranker verſäume, ſich den Auszug

S kommen zu laſſen. ez I [oS

W vFür alle Schreibende
empfehle mein Lager der allein echtem patentirten
Alizarin-Copir-Winte, Alizarin-Schreſb-TWinte,
Anilin-TWinte (viäolett), Tintenextract. Dresdner
veilchenblauschwarze Schreib- u. Copir-TWinte,
schwarze Schultinte, rotheu. blaue Carmintinte
aus der rühmlichst bekannten Fabrik von Aug. Leonhardi in Dresden
in den verschiedensten Füllungen zu den bekannten soliden

Preisen. Gustav Lots.
Hierdurch beehre ich mich, Jhnen ergebenſt anzuzeigen daß ich das

am hieſigen Platze Sand Nr. 7. gelegene Materialwaarengeſchäft,
verbunden mit Reſtauration käuflich erworben habe.

Nachdem ich mich mit allem dazu gehörigen Artikeln verſehen und
vollſtändig eingerichtet habe, bitte ich bei Bedarf unter Zuſicherung promp-
ter und reeller Bedienung um gütige Berückſichtigung.

Für ein Glas ff. Bier, ſowie gute Speiſen wird geſorgt. Tiſch
gäſte ſind ſtets willkommen.

HochachtendMerſeburg, den 17. Juli 1877.

JIeckrn
r

Fr. Roye.

e F.

Folterler
an. r Vebrr 400 SA. I.Vor r

Mein aſſortirtes
Tabaks- Cigarren Lager

bringe ich zur gefälligen Beachtung. Indem ich ſelbiges bei ſoliden Prei-
ſen empfehle, zeichne Hochachtungsvoll

Bruno Hoffmann,
Nr. 2. ar. Ritterſtr Nr. 2.

Sauerkdüsce h enn
kauft in jeder Quantität W. R Cukuingeſtein in Zeitz.

Reſtaurant zum Riſchgarten.
Morgen Sonntag den 22. Juli großes Extra-Coneert,

gegeben von der Capelle der Königl. Unteroffizier Schule aus Weißenfels,
unter Leitung des Herrn Capellmeiſters Timpernagel, Anfang Abends
7 Uhr. Entrée 30 Pfg., dazu ladet hiermit ergebenſt ein

Fr. Weiſe.

Aug. Bonnerhack, Merseburg.
Einül Münsohr, Naumburg
Carl Listing, Querfäurt.
Eduard Geissler, Teuchern
Max Ortel, Weissenfels.

Hermann Ernesti. Zeit.
Sommer- Theater im Wä vol.

Sonntag den 22. Juli 1877. Der Wirrwarr, eine Poſſe in
5 Aufzügen von A. von Kotzebue.

Montag den 23. Juli 1877. Egmont, Trauerſpiel in 5 Acten von
W. von Göthe, die zur Handlung gehörige Muſik von Ludwig
von Beethoven.

Sommer-Cheater zur Funkenburg.
Sonntag den 22 Juli 1877. Der Vetter, Luſtſpiel in 3 Acten

von R. Benedix; hierauf: Die Zerſtreuten, Luſtſpiel in 1 Act
von A. v, Kotzebue.

F. W. Benneke.In anerkannt ſtets beſter Qualität verzapfe aus der

Pierhrauerei zu NeuReudnitz
Riebeck Comp.

wozu ergebenſt einladet
Robert Eckardt im Herzog Chriſtian.

Sonntag den 22. JuliMirschifest zu W allendorf
neben der Scha ch KHeinreſch Müller.

e.
Sonntag den 22. Tanzvergnügen, Anfang Abends 71 Uhr; es

ladet freundlichſt ein J. Thurm.
h.

Sonntag den 22. Juli von 8 Uhr ab Flügeltänzchen. Bei ungünſtiger
Witterung nach dem Theater. G. Braudin.

Auf allgemeines Verlangen

Mersein Steckners Berg Sonntag den 22. Juli bei Tafelmuſik; es ladet

freundlichſt ein Karl Störzer.Sonntag den 22. Juli findet im Garten des
Herrn Gaſtwirth Pfeil zu Frankleben von Nach-
mittags 3 Uhr ab ein Gtesange Concert, ver-
bunden mit komiſch humoriſtiſchen Geſangs Vorträgen
ſtatt von der Sänger Geſellſchaft Heſſe aus Deſſau.

Ein Diener wird geſucht, auf Michaelis d. J., vom Begzirks
Verwaltungsgerichts- Director Nobbe zu Merſeburg, Mälzerſtraße.

Wir ſuchen zur Führung einer unſerer Locomobilen
einen ſachkundigen Mann.

Zuckerfabrik Körbisdorf.
Ein Dienſtmädchen jucht P Scheer, Burgſtr. 8.

Bei meiner Abreiſe von hier ſage ich allen Freunden und Bekannten

ein herzliches Lebewohl. E Leibner, Wittwe

h
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Verloren.
Vergangenem Montag Nachmittag iſt auf dem Wege von Wegwitz

nach Zöſchen ein goldenes Kreuz mit ſchwarzem Bande verloren gegangen;
der ehrliche Finder wird gebeten daſſelbe gegen 3 Mark Belohnung auf
der Bergſchenke bei Wegwitz abzugeben.

Gefunden
iſt zwiſchen der Lützener und Dürrenberger Straße einige Dividenden
Scheine von der Saal Bahn und einige von der Bergmannſchen Fabrik.
Der Eigenthümer kann ſich melden bei

Friedrich Schmidt in Döhlen.
Bekanntmachung.

Um die geehrten Abnehmer der Milch des Rittergutes Wengels-
dorf vor Fälſchung zu ſichern, mache ich hiermit bekannt daß ſchon
ſeit längerer Zeit die mit Milch gefüllten Trarsportkannen hier verſiegelt
werden und erſt beim Verkauf in Merſeburg einzeln geöffnet werden dürfen.

Die Polizeibeamten der Stadt Merſeburg ſind beauftragt, hierüber
ſtrenge Controle zu üben. Ebenſo ſind die Abnehmer der Milch zu dieſer
Control Controle ermächtigt und gebeten etwaige Abweichungen mir
mitzutheilen.

Wengelsdorf, im Juli 1877. Zehe.
Indem ich ſchon mehrfach Zahlung für meinen Ehemann Lamperdt

Lauten geleiſtet habe, mache ich hierdurch bekannt, daß ich keine Zahlung
mehr leiſte.

Bernburg. Emilie Lauten geb. Mehlqgarten.
Heute wurde uns ein muntrer Sohn geboren.
Merſeburg den 20. Juli 1877. H. Mayländer u. Frau.

Am 8. Sonntag nach Trinitatis (22. Juſi) predigen:

Vormittags: Nachmittags:Domkirche Herr Diac. Martius. Herr Candidat Reinhorſt.
Stadtkirche Hr. P. Angelroth a. Kötzſchen. Herr Diac. Hildebrandt.
Neumarktskirche Herr Candidat min. Haun.
Altenburger Kirche Herr Candidat Reinhardt.

Stadtgemeinde: Früh 8 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Diac.
Hildebrandt. Anmeldung.

Um 9 Uhr fruh und 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.
Theater.

Mittwoch, den 18. Juli 1877.
Egmont, Trauerſpiel in 5 Acten von Göthe. Die geſtrige Aufführung des

Götheſchen Egmont im hieſigen Tivoli Theater fand vor einem zwar nicht ſehr zahl
reichen aber andachterfüllten, zum Theil ſogar höchſt gewählten Publikum ſtatt.
Daß fich bei dem gerade ſehr zweifelhaften Wetter ein ſolches überhaupt eingefunden
hatte, liefert den Beweis, daß bei einem großen Theil des Theater Publikums der
Sinn für claſſiſche Werke noch lange nicht erſtorben iſt; und in der That folgte die
Verſammlung der Darſtellung des herrlichen Dramas mit verſtändnißvoller von Act
zu Act ſich ſteigernder Aufmerkſamkeit und verließ am Schluſſe der Vorſtellung das
Theater mit ſichtlicher innerer Befriedigung.

Die Aufführung des ſchwierigen Stückes war aber auch ein ſo über jede Erwartung
gelungene daß wir dieſelbe geradezu als ein Ereigniß bezeichnen können welches für
unſere Ortsverhältniſſe wenigſtens, bedeutend iſt. Jn der That ſtellt „Egmont“ an
die einzelnen Darſteller ſowohl als auch an das Enſemble ſo hohe, ſchwer zu bewäl-
tigende Aufgaben es ſetzt die Aufführung deſſelben eine ſolche Summe von vorbereiten-
der Arbeit voraus, fordert die Vereinigung von ſo vielen geiſtigen und phyſiſchen Fac
toren, daß es ſelbſt für Bühnen, die unter weit günſtigeren Verhältniſſen wirken als
unſere Sommerbühne, ſchon ein glücklicher Zufall iſt, wenn es ihnen gelingt die er
forderlichen Kräfte herbeizuſchaffen und zu einem ſo ſtimmungsvollen von jedem ſtörenden
Element befreiten einheitlichen Ganzen zu verſchmelzen wie das hier bei der in Rede
ſtehenden Vorſtellung der Fall war.

Obwohl uns ja von unſerem diesjährigen Schauſpiel Perſonal ſchon hinlängliche
Proben ſeiner Leiſtungsfähigkeit und ſeines künſtleriſchen Strebens geboten worden waren
und wir mit nicht geringen Erwartungen der Vorſtellung entgegenſahen ſo waren wir

doch gern bereit, in Rückſicht auf die obwaltenden ſchwierigen Verhältniſſe einen nicht
allzuhohen Maßſtab unſerer Beurtheilung zu Grunde zu legen, bekennen aber mit Ver
gnügen daß wir wenig oder gar keine Gelegenheit fanden Milde und Nachſicht walten
laſſen zu müſſen. Jm Gegentheil ein Jeder ſpielte mit Luſt und Liebe, und man
merkte allen Betheiligten die vollſte Hingabe an. Die Beſetzung der vielen großen und
kleinen faſt ohne Ausnahme, recht ſchwierigen Partien, war eine durchaus glückliche,
die einzelnen Perſönlichkeiten und Organe hoben ſich characteriſtiſch von einander ab
es war faſt durchweg vortrefflich memorirt, die Volksſeenen gingen munter und lebendig
die ſeeniſchen Veränderungen vollzogen ſich ohne großen Aufenthalt und die Vorſtellung
wickelte ſich im ſchnellſten Fluß einſchließlich des bedeutenden muſikaliſchen Theiles in
kaum 3 Stunden glatt und ohne Störung zu einem befriedigenden Schluſſe ab. Daß
die Aufführung in dieſer kurzen Zeit beendet war, auch das iſt ein wichtiges Moment,
das nach unſerem Dafürhalten ſchwer in die Waageſchale fällt. Wir billigen es aus
dieſem Grunde auch, daß die übrigens an vielen großen Bühnen traditionell gewor-
dene Weglaſſung der Scenen zwiſchen der Regentin und Macchiavelli auch hier adoptirt
worden iſt.

Eine ſpecielle Beſprechung der einzelnen Leiſtungen vermeiden wir abſichtlich; einige
kleine Mängel die bei einer erſten Aufführung faſt unvermeidlich, werden der Regie
gewiß nicht entgangen bei der Wiederholung des Stückes ſicher beſeitigt ſein.“) Das
möchten wir jedoch gern an dieſer Stelle hervorheben daß Frau Director Benneke,
welche für das durch Unwohlſein am Auftreten verhindert geweſene Fräulein Griebe
ſchnell die Partie des Clärchen übernahm, die ſchwierige Aufgabe mit überraſchendem
Gelingen und unter allſeitigem Beifall löſte; umſomehr verdient Frau Benneke Aner
kennung, als ſie die Rolle zum erſtenmale ſpielte und das Manuſeript dazu erſt am
Abend vorher zum Auswendiglernen übernommen hatte. Herrn Zimmermanns Egmont
gefiel durch ſein freimüthiges, mannhaftes Weſen; bei der Begegnung mit dem Volke
im zweiten Act würden wir dem Darſteller ein etwas weniger energiſches Auftreten,
lieber ein wenig mehr Leutſeligkeit gewünſcht haben.

Unſere jugendliche Kapelle hielt ſich unter der kunſtverſtändigen Leitung unſeres
Herrn Kapellmeiſters Ehrhardt vorzüglich und brachte die wunderbar ſchöne Beethovenſche
Muſik zu voller Geltung die Ouverture, ſowie das Melodrama des letzten Actes waren
von vortrefflicher Wirkung. Die Kerkerdecoration im fünften Act, die Erſcheinung Clär
chens, die dem ſterbenden Helden den Lorbeerkranz verheißt waren in ihrer Einfachheit
und Schönheit ebenfalls von überraſchendem Effect und ſprachen beredt zum Herzen der

uſchauer.8 ne in Allem verdient dieſer neue Beweis für das raſtloſe Bemühen unſerer

Theater Direction der Stadt das Beſte zu geben, was überhaupt im Bereich der
Möglichkeit für ſie liegt, die rückhaltloſeſte Anerkennung, und wir nehmen keinen An
ſtand, dieſer unſerer Ueberzeugung hiermit öffentlich Ausdruck zu verleihen. R.

Es iſt bereits von mehreren Seiten der Wunſch ausgeſpeochen worden Frau
Director Benneke in dieſer Rolle, in welcher ſie bereits bei ihrem erſten Auftreten
ſo Vorzügliches leiſtete, noch einmal in derſelben auftreten zu ſehen.

Die Räuber von Schiller, welche am Donnerstag zur Aufführung kamen, wur-
den im Allgemeinen in ganz vortrefflicher Weiſe dargeſtellt; namentlich verdienen beſon-
ders hervorgehoben zu werden: Carl Moor Herr Zimmermann Franz Moor Herr
Ernſt und Amalie Frl. Griebe.

Der Jahresbericht der Handelskammer Halle ſpricht ſich im Eingang
über die nothwendige Errichtung einer Kammer für Handeleſachen aus, be

v

ſpricht die Eintragung der Geſchäftslokale und der Geſchäftsbranche in das
Handelsregiſter unter Mittheilung des betr. Miniſterial Erlaſſes und macht
einige ſchwerwiegende Bedenken gegen die Löſchung todter Firmen ex officio
geltend. Ueber die hohen Koſten für Eintragung und Löſchung der Firmen
durch zuviel Jnſertionen wird geklagt, die geſetzliche Definition des Warrant
für nothwendig erachtet. Die Verlegung des an der Saale belegenen Haupt
Steueramtes nach dem Bahnhofe und der Umbau deſſelben wird für die
Entwickelung unſeres Verkehr als eine Lebensfrage bezeichnet und der Bau
eines Lagerhauſes empfohlen. Die früheren Wünſche, betr. die Beſeitigung
der Centner, Pfunde, Mandel, Dutzend, Drittel, Viertel, Achtel 2c.,
werden wiederholt und gegen die Einführung eines einheitlichen Nummerirungs
ſyſtems Gedenken mitgetheilt. Nach Begutachtung der Eingabe des deutſchen
Handelstages, betr. die Erhöhung des Geſammtbetrages der Reichsſilber
münzen, wird eine andere Prägung der 20 Pfennig und Nickelmünzen vor
geſchlagen eine coulantere Umwechſelung der Reichsſilbermünzen durch die
Königt. Kaſſen und ein neuer Präcluſivtermin für alles außer Cours ge
ſeßte Silber und Papiergeld gewünſcht. Ferner ſpricht ſich die Kammer
für einjährige Verjährungefriſt aus, empfiehlt die Einführung von Arbeits
büchern, eine Reform der Lehrlingsverhältniſſe und Einrichtung von Schieds
gerichten. Nach Mittheilung der für die Arbeiter im Regierungsbezirk
Merſeburg und auf den Mansfelder Werken getroffenen Wohſfahrts
Einrichtungen wird eine Reform des Submiſſionsweſens befürwortet und
dann das Gutachten über Wanderlager und Waaren Auctionen mitgetheilt

Unter Verkehrsweſen wird eine Ermäßigung der Koſten für Eil-
beſtellung, ſowie eine Reihe poſtaliſcher und telegraphiſcher Lokalwünſche
aus den Städten des BWezirks berührt. Einen großen Raum nimmt das
Eiſenbahnweſen ein. Die Kammer ſpricht ſich für Reichs Eiſenbahnen aus,
belegt ſodann die Vertheuerungen, welche dem Getreide, Spiritus-, Holz,
Thonröhren und Stein Transport auch durch die neueſten Sätze der
Staatsbahnen im neuen Tarifſyſtem, ſowie die Schädigungen, welche einer
Reihe von Jnduſtriezweigen durch die Differentialtarife zugefügt werden.
Für die Abänderung des Betriebsreglements werden eine große Anzahl von
Anträgen geſtellt und dann verſchiedene Antworten von Eiſenbahn Directionen
mitgetheilt. Die Kammer wünſcht weiter, nachdem ſie die Verſammlung
der Kammern und Vereine des mitteldeutſchen Eiſenbahnverbandes erwähnt,
daß auch die Directionen ſich daran betheiligen möchten. Den Secundär-
bahnen iſt ein beſonderer Abſchnitt gewidmet und werden mehrere Projecte
berührt. Unter „Schifffahrt“ wird die Nothwendigkeit der Verbeſſerung und
des Ausbaues der Waſſerſtraßen begründet und die Aufhebung der Brücken
und Schleuſenzölle, die Correction der Saale und Unſtrut, Vollendung
des Leinpfads für Zugvieh, Ausdehnung der Kette bis Halle und der Bau
des ElſterSaale Canals empfohlen. Unter Zoll und Steuerweſen dringt
die Kammer auf Reviſion der Handelsverträge nach dem Grundſatze der
möglichſten gegenſeitigen Gleichberechtigung und führt die Beſchädigungen
der einzelnen Jnduſtriezweige durch die jetzige Politik auf

Der thatſächliche Theil conſtatirt die Wichtigkeit des Halleſchen Ge
treidehandels und ſeine Beſchädigung durch die Differentialtarife. Der
Abſatz des weſentlichen AusfuhrArtikels, der Saalgerſte, war nur zu
gedrückten Preiſen möglich. Das Geſchäft in Ziegel-, Thon- und
Porzellan-Waaren, ſowie das Steinhauer- Geſchäft hielt ſich
in engeren Grenzen ſo daß der 4. Theil der Arbeiter entlaſſen werden
mußte. Die Vitterfelder Thonröhren-Jnduſtrie hatte ebenfalls
unter dem Darmniederliegen der Bauthätigkeit, der engliſchen Concurrenz,
dem Submiſſionsverfahren 2c. zu leiden. Der Kupfer- und Silberbergbau
hat zwar eine Erhöhung der Production, aber gegenüber der durch Differential
frachten begünſtigten Auſtraliſchen und Amerikaniſchen Einfuhr keine verhält-
nißmäßige Mehreinnahme ergeben. Faſt ſämmtliche Maſchinenfabriken
und Eiſengießereien klagten über ſchlechten Geſchäftsgang und die Zoll-
politik des Reichstags. Die Pianoforte- und Wagenfabrikation
litt unter der allgemeinen Geſchäftscalamität außerordentlich. S alz wurde
33349 Ctr. mehr producirt; die chemiſche Jnduſtrie conſtatirt ebenſowie
die Dachpappenfabrikation einen Ausfall gegen das Vorjahr. Die
Gasanſtalt zu Weißenfels, die zur Gasbereitung Paraffinöl von A.
Riebeck verwendet, hat glänzende Reſultate erzielt. Das Geſchäft in Dünge-
mitteln geht infolge der Frachtverhältniſſe und des 20 Zuſchlags immer
weiter zurück. Die Gewinnung von Steinkohlen hat einen Rückgang
erfahren, die von Braunkohlen war im Reg. Bez. Merſeburg eine
lebhafte und betrug 60 Mill. Hectl. Jn den Mineralöl- und Paraffin-
fabriken wurden 37 Mill. Kilo Theer verarbeitet. Das Geſchäft in
Mineralölen folgte der ſtürmiſchen Hauſſe des Petroleums, in
Paraffinen und Paraffinkerzen war reger Abſatz. Der Abſatz baumwollener
Fabrikate war infolge der bekannten Verhältniſſe ein ſehr gedrückter, der
Beredlungsverkehr mit Oeſterreich, infolge ſteuerlicher Vexationen in ſtarker
Abnahme Die Papierfabrikation klagt über ſchlechten Geſchäftsgang
und die Zollverhältniſſe. Das Ledergeſchäft war ein befriedigendes

die Tarife begünſtigten Galiziſchen Concurrenz ſehr zurück. Die Mühle n.
fabrikate fanden mittelguten Abſatz, die Stärkefabrikation wu
weſentlich eingeſchränkt durch die zollbegünſtigte Reisſtärke. Die Rüb
zuckerfabrikation war nutzbringender als in den Vorjahren infolge
bekannten Conjuncturen. Die Cichorienfabriken hatten Mangel an
Abſatz bei gedrückten Fabrikatpreiſen, ebenſo die Bierbrauereien infolge
der allgemeinen Verdienſtloſigkeit. Die Malzfabrikation klagt über die
Bevorzugung des ſchlechten öſterreichiſchen Fabrikates durch die Tarifver
hältniſſe. Der Spiritushandel und die Fabrikation waren ſchleppend
und unrentabel infolge der Begünſtigung Breslau's, Poſens und Hamburgs
durch die Differentialtarife und die Zollverhältniſſe. Auch die Cigarren-
fabrikation erfuhr durch den verringerten Conſum und herabgeſchwächten
Export einen Rückgang. Der Jahresbericht giebt am Schluß eine Reihe
von Verkehrs Tabellen, ſchildert das Geldweſen die Märkte, das kauf
männiſche und gewerbliche Vereinsweſen, und giebt als Anhang das neue
Tarifſyſtem und die Wohlfahrts Einrichtungen ihres faſt den ganzen Regie
rungs Bezirk Merſeburg umfaſſenden Geſchäftskreiſes.

Der Holzhandel und die Holzinduſtrie gehen gegenüber der
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Peilage zum 87. Stück des Merſeburger Rreisblatts 1877.

Maurer und Handarbeiter werden bei gutem Lohn angenommen bei
L. Hoffmann,

vis à vyis der Poſt.
Bericht über die außzerordl. Sitzung der Stadtverordneten.

Mittwoch den 18. Juli.
1. Von einer Einladung des Herrn Oberſt von Verſen zu der am

Sonnabend den 21. d. M. im Tivoli ſtattfindenden Theatervorſtellung
gelegentlich einer Zuſammenkunft früherer Offiziere des hieſigen Regiments
zum Beſten des mittelloſen, an beiden Beinen amputirten Huſaren Diet-
rich nimmt die Verſammlung Kenntniß.

2. Zu dem am 22. d. M. auf dem Exercierplatze ſtattfindenden
Wettrennen des Thüringiſchen Reiter Vereins wird von der Verſamm-
lung dem Vorſchlage des Stadtraths Körner gemäß, welchem der Magiſtrat
beigetreten iſt, ein Ehrenpreis von 100 Mark zur Verwerthung in einem
Unteroffizier Rennen bewilligt.

3. Der Wittwe des verſtorbenen Polizei Secretairs Gründling ſoll
dem Vorſchlage des Magiſtrats gemäß auf den Antrag des Referenten
Nitzſche eine Unterſtützung vom 1. Auguſt e. ab von jährlich 300 Mark
monatlich postnumerando zahlbar und zwar 120 Mark für die Wittwe
und 30 Mark für jedes ihrer ſechs Kinder gewährt werden. Sobald eins
der Kinder confirmirt wird oder ſtirbt, ſoll ſich der zu gewährende Betrag
um 30 Mark vermindern. Stadtverordneter Zehender ſtellt den Antrag,
noch hinzuzuſetzen daß die Unterſtützung für die Wittwe Gründling, „bis
auf Weiteres“ bewilligt wird. Dieſer Antrag wird angenommen.

4. Der Betrag der von dem Seilermeiſter Bergmann nachträglich
eingereichten Rechnung für gelieferte Leinen zu den Empfangsfeierlichkeiten
Sr. Majeſtät des Kaiſers im Herbſt vorigen Jahres von 2 Mark 20 Pf.
wird aus dem Kriegskoſten-Entſchädigungsfonds bewilligt.

5. Dem Polizei Sergeanten Hermerſchmidt wird zur Beſtreitung
ſeiner wegen Augenkrankheit entſtandenen Kurfoſten eine außerordentliche
Unterſtützung von 30 Mark auf Titel „Jnsgemein“ bewilligt.

denen ſich eine ſehr

Aus der Provinz und Amgegend.
Wurzen, 17. Juli. Unſere Stadt iſt ſeit einigen Tagen in große

Aufregung verſetzt worden. Ein renommirter Fleiſcher hat nämlich eine
dem Vernehmen nach milzkrank geweſene Kuh geſchlachtet und im Verein
mit noch einigen Fleiſchern das Fleiſch an das Publikum verkauft. Durch
den Genuß dieſes Fleiſches ſind gegen 80 Perſonen zum Theil ſchwer
erkrankt, auch bis heute bereits 3 erwachſene Perſonen und 1 Kind ver
ſtorben. Diejenigen Perſonen, welche das Fleiſch in rohem Zuſtande ge
noſſen haben, ſind in größerem Maße erkrankt als die welche daſſelbe
gekocht bezw. gebraten verſpeiſten. Die gerichtliche Unterſuchung iſt ein

geleitet worden. (Leipz. Tagebl.)Jn Magdeburg wird eine Fachſchule für Kunſttiſchler und Bild
bauer errichtet werden, für welche bereits die Unterſtützung des Handels
miniſteriums gefichert iſt.

Die Jnduſtrie- und Gewerbe Ausſtellung in Ruhla iſt um 8
Tage verlängert worden. Dieſelbe beginnt am 22. Juli und währt bis
zum 5. Auguſt d. J.

Jn Sömmerda findet am 16. und 17. September eine bienen-
wirthſchaftliche Ausſtellung ſtatt, zu welcher vier aus ca. 150 Bienen-
wirthen beſtehende Vereine Bienenvölker der verſchiedenſten Racen, ferner
Zuchtgeräthſchaften, Honig Wachs c. ſenden werden. An dieſe Aus
ſtellung wird ſich dann eine Verlooſung ausgeſtellter Gegenſtände anſchließen.

Eine Rohheit ſeltener Art wurde dieſer Tage in Karsdorf
(Kreis Querfurt) verübt. Ein dortiger Oekonom hat nach voraufgegangenen
Zwiſtigkeiten mit ſeinem Knecht und Mißhandlung deſſelben ihn derart
in den Keller geſtürzt, daß der arme Menſch als Leiche wieder zum Vor-
ſchein gebracht wurde.

Permiſchtes.
Auch dem Helden des Stilfſer Jochs iſt nunmehr die Unſterblich-

keit in Wachs zu Theil geworden. Seit einigen Tagen hat er, von Caſtans
Hand modellirt, im Verbrecherzimmer des Panoptikums der Paſſage in
Berlin eine „lebenslängliche“ Anſtellung gefunden. Sein Nachbar iſt Thierolf.
Jm Gegenſatz zu letzterem, deſſen Züge eine mit Verſchmitztheit gemiſchte
Brutalität offenbaren verräth Tourvilles Geſichtsausdruck ein gewiſſes
träumeriſches Weſen. Er iſt in ſchwarzem Geſellſchaftsanzug dargeſtellt.
Seine Geſtalt iſt mittelgroß, aber kräftig, ſein leicht gebräuntes Geſicht
von einem ſchwarzen Vollbart umrahmt, das Haar halblang, die Stirn
gewölbt, die Naſe gerade, die Augen dunkel, die Wangen ſtark und fleiſchig.
Seine eſichtslinien laſſen auf Energie und Willenskraft ſchließen.

Gleiches Gewicht. Folgendes Hiſtörchen wird uns erzählt Ein
cker in einer oberbaieriſchen Stadt erhielt ſeine Butter von einem
»liefert; da ſchien es ihm, daß bei jeder Lieferung an den drei

bringe welche der Butterlaib wiegen mußte, etwas fehlte. Endlich wog
er e 2.ter, und richtig, es fehlte ſtets mehr oder weniger. Da verklagte
er den Bauer. Präſ. Haben Sie eine Waage zu Hauſe Bauer
Jo! Präſ. Dann haben Sie wohl auch Gewichte Bauer Nein,
die hab' i net. Präſ. Womit haben Sie denn die Butter wiegen können
Bauer: Das iſt ganz einfach. So lang als der Bäcker Butter von mir
kauft, ſo lang kauf' ich von ihm's Brod. Wenn er nun eine dreipfündige
Butter von mir kriegt, nachher nehme ich immer eines von ſeinen Broden,
die ich für dreipfündig habe zahlen müſſen und wieg' damit die Butter,
die ich an ihn verkauf Der Bauer wurde freigeſprochen.

Graubündten. (Leutſeligkeit des Königs von Sachſen.) in
fuhr in dem ſchönen Engadin ein Bauer mit ſeinem Wagen Holz. Er
atte das Unglück, an dem einen Rade unbemerkt den Vorſtecknagel zu ver

wodurch das Rad nach einiger Zeit von der Achſe ſich loslöſte und
der Wagen umkippte. Der Bauer befand ſich in fataler Verlegenheit.
Endlich nahte Hülfe durch zwei des Weges daherkommende Equipagen in

feine Reiſegeſellſchaft befand. Dieſelbe hatte alsbald

die troſtloſe Situation des anderen Geſchirrführers überblickt und legte nun
feſt mit Hand an, um deſſen Geſchirr wieder in die Höhe zu helfen. Nach
längerem Arbeiten wurde endlich der gewünſchte Zweck erreicht. Das
Graubündtener Bäuerlein bedankte ſich tauſendmal für den ihm geleiſteten
Dienſt und wollte wieder von dannen fahren der Herr aber, der bei dem
ganzen Rettungswerke die Seele geweſen, lud es ein, nach dem gehabten
Schreck an einem kleinen Mahle theilzunehmen, das im Freien veranſtaltet
und deſſen Beſtandtheile aus einem der Wagen herbeigeholt wurden. Bei
dieſem Mahle ging es recht luſtig und heiter zu, namentlich aber erreichte
die humoriſtiſche Stimmung ihren Höhepunkt, als der Bauer erfuhr daß
ſein Retter in der Noth der König von Sachſen, welcher in Ragatz zur
Kur ſich aufhielt, geweſen ſei, und über dieſe Aufklärung aus einer komiſchen
Verlegenheit in die andere gerieth.

Aus dem Ermeland, 14. Juli. Die Marpinger Mutter Gottes
hat eine große Wanderung angetreten. Seit einigen Tagen erſcheint ſie
allabendlich im Dorfe Dietrichswalde, Kreis Allenſtein, auf einem großen
Kaſtanienbaume und läßt ſich, trotzdem ſich täglich Tauſende von Menſchen
dort verſammeln und ſie darum bitten ſich zu zeigen, dennoch nur, wie
gewöhnlich von zwei jungen Mädchen ſehen und ſprechen. Wie erzählt
wird, hat die Mutter Gottes ihren Aufenthalt in Dietrichswalde auf zwei
Monate feſtgeſetzt. Na, da wird es denn noch Jntereſſantes genug zu
hören geben. Es wäre ja auch ungerecht von der Erſchienenen wenn ſie
das fromme Ermeland, welches in einigen Theilen wirklich ſo fromm iſt,
daß man ſein Leben riscirt, wenn man ſich als Nichtfrommer hineinwagt,
zurückſetzen und mit ihrem Beſuche nicht beehren wollte. Auch der Allen-
ſteiner Erzprieſter bat ſie ſchon fußfällig, ſich ihm zu zeigen doch es
war nichts. Vielleicht bekommt wieder der bekannte „gläubige Jrländer“
vom Berliner Molkenmarkt Luſt, ſie auch ſehen zu wollen und den Schwindel,
wie in Marpingen, zu entlarven. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß dieſe
frommen Leute, die meiſtentheils Bauern und Bauerngutsbeſitzer ſind,
ihre Wirthſchaft im höchſten Grade vernachläſſigen, um nur die erſchienene
Mutter Gottes genug beläſtigen zu können. Ein Beſitzer (Landgeſchworner),
hat ſogar das eine der beiden vorerwähnten Mädchen in ſeine Behauſung
genommen um ſie gut zu pflegen und ſich ſomit bei der Mutter Gottes
beliebt zu machen.

Potsdam. Die Schützenfeſte haben ſchon wiederholt als Schauplatz
arger Exzeſſe gedient. Der hieſige Schützenplatz ſchloß am Sonntag mit
einem ſolchen Exzeß bei dem viele Verletzungen vorkamen, von denen eine
lebensgefährlich iſt. Zwei Strolche trieben am Abend einen ſolchen Unfug,
daß ein anweſender Gendarm ſich genöthigt ſah, ſie von dem Feſtplatz
zu verweiſen. Beide waren ſofort einig und machten einen gemeinſamen
Angriff gegen den Beamten, der nunmehr ſeine Waffe ziehen mußte. Das
war das Signal zu einem Maſſenangriff auf den Gensdarm der jeden
falls unterlegen wäre, wären nicht eine Anzahl Schutzleute mit der blanken
Waffe in der Hand zu ſeiner Hilfe herbeigeeilt. Die Rotte der Excedenten
eröffnete nun mit Steinen ein Bombardement auf die Beamten und wurden
mehrere dadurch nicht unerheblich verletzt. Jetzt ergriffen auch ſie die Offenſive
und machten von der Waffe Gebrauch. Deſſen ungeachtet hätten ſie der
Uebermacht wohl unterliegen müſſen, wenn nicht noch zur rechten Zeit ein
Commando des Garde Jäger Bataillons mit aufgepflanztem Hirſchfänger
herbeigekommen wäre und den Platz geſäubert hätte. Außer mehreren
Schutzleuten iſt einer der Exzendenten lebensgefährlich, andere leichter durch
Säbelhiebe verletzt. Zahlreiche Verhaftungen ſind vorgenommen worden.

Aus Potsdam wird dem „B. B. C.“ geſchrieben An der Villg,
welche das erſte Enkelkind des Kaiſers, das in den Stand der Ehe tritt,
Prinzeſſin Charlotte mit ihrem Gemahl, dem Erbprinzen Bernhard von
Meiningen, beziehen ſoll, ſchreiten bereits allerlei bauliche Veränderungen,
die zum Zwecke der Aufnahme des jungen Paares ausgeführt werden,
rüſtig vorwärts. Die Villa liegt unmittelbar am Eingange zum Park von
Sansſouci, in der Nähe der bekannten Marmorſtatue Friedrichs des Großen
und wenige Schritte von der großen Fontaine entfernt. Die Villa iſt etwas
größer als eine Privatbeſitzung Potsdams, ſie hat einen ſchönen Garten,
liegt ziemlich entfernt von der großen Straße und hat vor allen Dingen
den Vorzug, den Park von Sansſouci unmittelbar vor der Thür zu haben,
ſonſt erinnert nichts daran daß in dieſelbe ein junges fürſtliches Paar
darin ſeinen Einzug halten ſoll. Es iſt dieſelbe Villa, die ſich früher im
Beſitze der Fürſtin von Liegnitz, der zweiten Gattin Friedrich Wilhelins III.,
befand.

Auf der Oſtbahn iſt wie durch einen glücklichen Zufall in der Nacht
zum Dienstag unweit Friedrichsfelde bei Verlin, bei der Wärterbude Nr. 7.,
ein ſchweres Unglück verhütet worden. Strolche, der Spur nach drei,
hatten wie die „Tribüne“ mittheilt, quer über das Geleiſe drei Eiſenbahn
ſchienen gelegt. Als der Güterzug die Stelle paſſirte, befand er ſich be
reits in langſamer Gangart. Die Maſchine fuhr eine der Schienen in drei
Stücke, ohne indeſſen zu entgleiſen. Die Recherchen nach den Frevlern
ſind im Gange, und es iſt Ausſicht vorhanden die Thäter zu ermitteln.

Politiſche Rundſchau.
Kaiſer Wilhelm iſt wohlbehalten in Gaſtein angelangt. Während

ſeiner Anweſenheit daſelbſt werden ihm allabendlich durch beſondere Eilboten
alle am Tage eingegangenen Sachen zur Erledigung zugeſandt und ebenſo
durch Eilboten täglich die erledigten Sachen nach Berlin geſandt, ſo daß
kein Aufenthalt in Erledigung der Cabinetsſachen eintritt.

Se. Majeſtät der Kaiſer beabſichtigt in Gaſtein etwa drei Wochen
zu verbleiben und am 8. Auguſt über Salzburg nach Berlin zurückzukehren.
Ende Auguſt beabſichtigt der Kaiſer den Uebungen des Garde Corps inder wgehung von Berlin beizuwohnen und ſich dann mit den königlichen

Prinzen zu den Manövern des 7. und 8. Armee Corps an den Rhein zu
begeben.ß Jn München wurden am 16. d. die erſten 50 Pfennigſtücke neuerer

Prägung ausgegeben dieſelben haben zur beſſeren Unterſcheidung von

rn

10-Pfennig Nickelmünzen auf beiden Seiten einen Eichenlaubkranz und



innerhalb deſſelben weſentlich kleiner als auf den bisherigen Münzen auf
der einen Seite den Reichsadler und auf der anderen die Bezeichnung
50Pf.c Officiös wird geſchrieben: Da es feſtzuſtehen ſcheint daß auch

die Städteordnung in der nächſten Landtagsſeſſion vorgelegt werden wird,
ſo dürfte gleichzeitig auch die Provinz Berlin betreffende Vorlage wieder
eingebracht werden. Inzwiſchen iſt bisher noch nicht die Rede davon ge
weſen dieſer neu zu bildenden Provinz einen eigenen Oberpräſidenten vor
zuſetzen, vielmehr würde der der Provinz Brandenburg, wie bisher, dieſe
Stelle mit verſehen.

Ausland.
Entgegen dem Gerücht, daß auch Jtalien in die orientaliſche Frage

eingreifen und zunächſt Albanien beſetzen wolle, läßt die Regierung genannten
Landes ein Rundſchreiben an die Mächte ergehen, in dem ſie ihre Loyalität
und Friedensliebe verſichert. Menotti Garibaldi, der Sohn des alten
eng hat um die Hand der angeblichen Tochter Antonellis, Gräfin

ambertini, angehalten und einen Korb bekommen.
Das franzöſiſche Miniſterium, das ſich auf alle conſervative

Parteien zu ſtützen vorgiebt, hat es durch Begünſtigung bongpartiſtiſcher
Männer bei der Beſetzung der Präfecturen ſowohl mit den Orleans als

Pforte gegenüber einer Sendung der engliſchen Flotte in die Dardanellen (zum
Schutze Konſtantinopels) verhalten würde. Das officiöſe Blatt der Regie
rung, der „Standard“ ſagt, daß ein weiteres Vordringen der Ruſſen gegen
den Bosporus hin die Intereſſen Englands und anderer Mächte verletze.
England werde einer Bedrohung der türkiſchen Hauptſtadt nicht ruhig zu
ſehen und eine Beſetzung derſelben durch die Ruſſen niemals zugeben.
Die Sammlungen in England zur Pflege Kranker und Verwundeter tür-
kiſcher Krieger, ſind ungemein ertragreich. Der Herzog von Portland hat
allein 1000 Pfd. (20,000 Mk.) gezeichnet. Namentlich erfreut iſt der
Ausſchuß über die Beiträge von Arbeitern welche in Shillingen und ſelbſt
Pennyſtücken einfließen.

Vom europäiſchen Kriegsſchauplatze:
Es liegen weitere Meldungen, den Balkanübergang betreffend, vor. Die

früheren Nachrichten, daß die Ruſſen den Schipkapaß oder den Demir-
Kapu zum Uebergang benutzt haben, finden keine Beſtätigung. Vielmehr
ſind jetzt genügende Anhaltepunkte vorhanden um die Vermuthung zu rechtfertigen daß je keinen der bekannten gangbaren Päſſe, ſondern einen wohl

nur den Schleichhändlern bekannten Saumpfad benutzt haben, welcher zwiſchen
dem Travna und dem ElenaPaſſe liegt und von dem öſtlich von Drenowa

elegenen Städtchen Kalifar an dem in die Jantra mündenden Kalifarska-Vage entlang unterhalb der Drenska Planing über den Kamm des Ge-

birges führt. Das neueſte ruſſiſche offizielle Telegramm aus Tirnowa,
16. d. meldet: „General Gurko ging am 12. d. mit einem aus Truppen
aller Waffengattungen beſtehenden Vortrab aus Tirnowa ab und überſchritt
am 13. den Balkan. Am 14. überraſchte er bei dem Ausgange aus den
Defiléen ein bei dem Dorfe Khankioi ſtehendes türkiſches Bataillon und
marſchirt jetzt auf Keſanlük im Rücken des Feindes, welcher den befeſtigten
Paß Schipka beſetzt hält. Zwei Sotnien Koſaken erreichten Jeni Zagra
und zerſtörten den Telegraphen auf der Straße von Jeni Zagra nach Sliwno.
Am 15. entſpann ſich ein Gefecht zwiſchen Koſaken einerſeits und Baſchi
bozuks und Tſcherkeſſen andererſeits, welche von 3 Tabors Infanterie unter
ſtützt wurden. Die Türken leiſteten nur bis zur Ankunft der vom General
Gurko mit 4 Geſchützen zur Verſtärkung geſandten Kaſan ſchen Dragoner
Widerſtand. Beim Erblicken dieſer Verſtärkung ergriffen die Türken die
Flucht, unſere Truppen erbeuteten eine Fahne und eine große Menge von
Waffen. Die geſammte türkiſche Bevölkerung flieht nach Adrianopel zu.“

Eine in Pera veröffentlichte offizielle Bekanntmachung theilt nach der
„Köln. Ztg.“ der Bevölkerung mit, daß die Ruſſen den Balkan bei Hain
Boghaz überſchritten hätten. Die Bevölkerung wird zugleich aufgefordert,
ruhig zu bleiben und die Regierung zu unterſtützen. Weiter wird die
Bevölkerung in einem patriotiſchen Aufruf aufgefordert den als Krieger
im Felde ſtehenden Brüdern zu Hilfe zu eilen, ſich unter die Zahl der
Vertheidiger des Vaterlandes aufnehmen zu laſſen und den in das Land
gedrungenen Feind zurückzuwerfen.

Ferner liegt ein Telegramm des „N. W. T. vor, welches die Wieder
aufnahme des Bombardements von Widdin durch die rumäniſchen Batterien
von Kalafat meldet. Die türkiſchen Batterien erwidern das Feuern lebhaft.
Die in Conſtantinopel verbreitete Nachricht, daß Abdul Kerim Paſcha zwiſchen
Tirnowa und Swiſchtowa eine Offenſivbewegung gemacht habe, hat keine Be
ſtätigung gefunden ebenſowenig das Gerücht, wonach die Ruſſen Olti be
ſetzt haben ſollten. In der Drobudſcha halten die Ruſſen, wie „W. T. B.“
aus Conſtantinopel meldet, Küſtendſche beſetzt. Wie der „Agence Havas“
aus Conſtantiopel telegraphirt wird, ſoll Abdul Kerim Paſcha abgeſetzt
und an ſeiner Stelle Osman Paſcha zum Oberbefehlshaber der auf dem
europäiſchen Kriegsſchauplatze operirenden türkiſchen Armee ernannt worden
ſein. Ebenſo ſei auch der Kriegsminiſter Reouf Paſcha ſeines Poſtens
enthoben worden.

Vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatze J
Vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatze wird gemeldet, daß die Ruſſen

mit großen Streitkräften nach Bajezid zurückgekehrt ſeien. Die ruſſiſchen

Truppen ſtänden nördlich, Moukthar Paſcha öſtlich von Kars. Hobart
Paſcha wird das nach Batum entſendete Geſchwader befehligen. General
major Alchaſow hat nach Mittheilung von „H. T. B.“ aus Poti, 18.
Juli, an der Spitze des Kuban'ſchen Regiments des Labinſchen Koſaken
Regiments der Samurſakanſchen Druſchina, der Kutais'ſchen Jnfanterie n
druſchina und des Achalziſchen Regiments neuerdings die Offenſive gegen
die Abchaſen ergriffen

Im alken Thurm.
Kriminalnovelle von H. Engelccke.

(Fortſetzung.)
„So, Amtmann, nun will ich Jhnen etwas Neues erzählen. Sie

haben nicht vergeſſen, das Schloß des Schrankes zuzuſchließen, aber am
zwanzigſten April in der Zeit von neun bis zwölf Uhr iſt Jhnen jener
Schlüfſſel, den Sie dort bei mir vorhin vergeſſen haben, während der
Schrank offen ſtand, weggenommen und es iſt ein Zwillingsbruder durch den
Schloſſer Schwarz angefertigt worden

„Mich trifft der Schlag!“
„Ja, das glaube ich wohl, der Schloſſer war vorhin bei mir, ſah

das Ding da liegen und erzählte mir, Frau Aſcher habe den zweiten
Schlüſſel anfertigen laſſen. Aber lieber Amtmann ſetzte der Pfarrer
verlegen hinzu, „das iſt ein Geheimniß, ein tiefes Geheimniß, Sie dürfen
es nicht verrathen

„Zum Kufuk mit Jhren Geheimniſſen, Pfarrer, ich bin froh, daß
ich es weiß. Jetzt vorwärts, vorwärts, auf die Spur des Verbrechers

Es iſt für den Kriminaliſten eine bekannte Erfahrung, daß wenn
ſich bei ſchweren Verbrechen gleich von Anfang an ein recht bedeutendes
zur Ueberführung dienendes Anzeichen herausſtellt, es häufig bei dieſem
einen Beweismittel ſein Bewenden behält, daß die Unterſuchung in ihrem
Fortgange dann in das Stocken geräth und ſchließlich doch nur ein un
durchdringliches Dunkel die Thäterſchaft verſchleiert.

So erging es auch dem Gerichtsamtmann.
Er ließ ſich ſofort Frau Aſcher vorführen. Die Frau trat mit ver

weintem Geſichte ein, aber in größter Ruhe und ohne ſichtbares Zeichen
äußeren Schreckes.

„Kennen Sie dieſen Schlüſſel?“
„Nein, Herr Amtmann!“

aſ z Was, Sie wollen leugnen ſoll ich den Schloſſer Schwarz holen
aſſen?

„Ach, das iſt der Schlüſſel, nach dem ich einen anderen bei Schwarz
r anfertigen laſſen, ich habe den Schlüſſel vorhin nicht ſo genau an
geſehen.

„Wer gab Jhnen dieſen Schlüſſel und den Auftrag an Schwarz?“
„Der ſelige Herr Baron.“
„Der Herr Baron
„Kein anderer, Herr Amtmann, der Herr Baron rief mich eines

Morgens, es war gerade Depoſitentag an das Staket des Gartens.
Elsveth, ſagte er, lauf zu Schwarz und ſage ihm, binnen zwei Stunden
müßte ich genau einen ſolchen Schlüſſel haben, genau ſo, hier an dieſer
Stelle genau ſo gefeilt wie dieſer hier, wenn er nachher nicht paſſe, würde
3 zu ſyn ſchicken, lauf, mach daß du fort kommſt, ſo ſagte der Herr

aron
„Frau Aſcher, die Todten ſind todt und können nicht mehr reden,

aber es giebt auch noch Beweiſe unter den Lebendigen, um Sie der Lüge
zu überführen.“

„Jch lüge nicht!“
„Sie lügen nicht, haben Sie nicht dem Schloſſer geſagt, Sie be

ſtellten den Schlüſſel für ſich, haben Sie ihm nicht geſagt, es wäre ein
tiefes Geheimniß, das Niemand erfahren dürfe

„Ja, Herr Amtmann, das iſt auch richtig, das hätte ich beinahe
vergeſſen

„Nun, wie hängt denn das zuſammen
„Folgender Maßen der Herr ſagte mir, es ſei der Schlüſſel zu ſeinem

Geldſchrank in der Thurmſtube. Als er neulich mit dem jungen Herrn
verreiſt geweſen, habe er den zweiten Schlüſſel zu dieſem Schranke meinem
Manne zur Aufbewahrung übergeben, für den Fall einer Feuersgefahr.
Als er zurückgekehrt, habe ſich ergeben, daß mein Mann den Schlüſſel
verloren. Nun verſtehe es ſich von ſelbſt, daß derjenige, der den Schlüſſel
gefunden, nicht wiſſen dürfe, zu welchem Schloß er beſtimmt ſei, weil
ſonſt das ganze Kunſtſchloß geändert werden müſſe. Sie wiſſen Herr
Amtmann! Herr Baron war ja ſo genau, wenn er Geld ausgeben ſollte.
Deshalb ſolle ich ſagen, der Schlüſſel ſei für mich oder für meinen Mann
beſtimmt. Das habe ich nun auch gethan und dabei allerdings von einem
Geheimniß geſprochen, ein ſolches war es ja doch auch!“

Der Amtmann ſah der Frau Aſcher ſcharf in das Geſicht, aber da
war nichts zu ergründen. Keine Muskel verzog ſich, kein Wechſel der
Farbe war zu ſehen, offen und ehrlich ſah ſie den Amtmann an.

„Nun, Frau Aſcher,“ ſagte der Amtmann jetzt mit etwas Hohn in
der Stimme, „nur weiter weiter!“

„Weiter? Ja weiter weiß ich nichts, als daß der Schlüſſel gemacht
wurde und ich ihn dem Herrn brachte.“

„Nun, Sie werden doch Jhren Mann gefragt haben wie die Sache
zuſammengehangen

„Aber, Herr Amkmann entgegnete Frau Aſcher, deren Geſicht ſich
zu einem Lächeln verzog, „Sie wiſſen doch am beſten daß mein Mann
ſtocktaub war. Hätte ich ihn gefragt, ſo hätte ich ſo ſchreien müſſen daß
das ganze Haus

„Genug, Frau Aſcher, genug unterbrach ſie der Amtmann der
mit ſeiner Jnquiſition zu Ende war. „Wo waren Sie, als der Schloß
brand ausbrach

„Jn meiner Stube. Jch ſah die Feuerſäule aufſteigen und lief zum
Tode erſchrocken zum Schmied Wendt unten an der Straße.“

„Warum weckten Sie nicht erſt Jhren Mann
(Forſeßnug folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von v, Jurt in Merſeburg.
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